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Klimawandel: Echtes Problem!



  

So etwa hatten wir uns die Lösung mit 
nachwachsenden Rohstoffen vorgestellt ...



  

Nachwachsende Rohstoffe
Eine gute Idee in den falschen Händen
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Warum industrielle „Bio“-Kraftstoffe?
• Staatliche Subventionen und Förderung
• Scheinbar kein Umdenken erforderlich

– Konsumgetriebenes Wirtschaftswachstum geht weiter
– Keine unpopulären Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs
– Automobilindustrie kann weiter Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren 

vermarkten
• Kurzfristige Lösung für Energiesicherheit

– Weniger Abhängigkeit von Rohöl aus Krisenregionen
– Stabilisierung des Ölpreises

• Großes Geschäft für Multinationale Konzerne
– Agro-Business, Biotech und Chemieindustrie 
– Raffinerie- und Kraftstoffindustrie 
– Welthandel mit Rohstoffen (Palmöl, Raps, Mais, Zuckerrohr)



Nachwachsende Rohstoffe
 Chance für Bayer, BASF, Syngenta und Monsanto

• Verbraucherwiderstand bremst Einsatz 
von Pestiziden und Gentechnik bei 
Lebensmitteln.

• Verbraucher hat keinen Einfluss auf 
Anbau von Nachwachsenden 
Rohstoffen.

• Weniger Widerstand bei Einsatz von 
Pestiziden und Gentechnik 



  

Exponentielles Wachstum



  

Politische Vorgaben US/EU

EU: 10% bis 2020
(1% heute)

2010 2020

US: 20% bis 2020
(4% heute)



  

Deutschland ist ein 
Chemiestandort

4. September 2005: Fernsehduell zwischen Bundeskanzler Gerhard 
Schröder und Unionskanzlerkandidatin Angela Merkel 

• Merkel: Sie gestatten sicherlich noch einen abschließenden Satz zu 
der Gentechnik - - -

• Nein, nein - - -
• Merkel: - - - Doch, das muss ich machen, um einfach deutlich zu 

machen, Deutschland ist ein Chemiestandort. Und wir müssen es 
schaffen, gentechnisch veränderte, nachwachsende Rohstoffe 
nicht zum Konsum, zum Essen, sondern für die chemischen 
Reaktionen herzustellen. Die Bedingungen sind jetzt schlechter als in 
allen anderen europäischen Ländern, das ist die Wahrheit. Und 
deshalb wird Deutschland sich auf diesem Gebiet nicht so 
entwickeln, deshalb werden wir das auch ändern. Ich finde, das 
müssen die Zuschauerinnen und Zuschauer wissen. Das ist von der 
BASF bis zu anderen Chemieunternehmen eine ganz wichtige Sache. 



  

Zwangsbeimischung

• 15. März 2006
– Bundeskabinett beschließt Zwangsbeimischung 

von „Bio“-Kraftstoffen zu Benzin und Diesel.
– Steuerbegünstigung für reine Bio-Kraftstoffe 

wird abgebaut.
• Ergebnis:

– Mittelständische „Bio“-Kraftstoffkonzepte 
werden zu Gunsten der Großindustrie 
abgewürgt.

– Verbraucher kann sich im Gegensatz zu 
Lebensmitteln nicht gegen Einsatz von 
Gentechnik für „Bio“ Kraftstoffe wehren.  



  

Industrialisierung von Biogas 
durch zentrale Verstromung

• Problem: Verkehrsinfrastruktur nicht 
ausreichend für Anlieferung von Biomasse 
an Großkraftwerke.

• Lösung: Einspeisung von Biogas in das 
Erdgasnetz.

• Bundesratsinitiative zur Erleichterung der 
Biogaseinspeisung in das Erdgasnetz.

• Eckpunktepapier der Bundesregierung für 
ein integriertes Energie- und Klimaschutz-
programm sieht Biogaseinspeisung in das 
Erdgasnetz zur zentralen Verstromung vor.



  

Welche Forschung wird gefördert?
• 16 Mio €  Biologischer/Ökologischer Landbau

• 135 Mio € Grüne Gentechnik
• 50 Mio € Nachwachsende Rohstoffe



Gentechnik im Freiland
(nicht rückholbar – wird von Bienen beflogen)

• Gentechnik zur Lebensmittelproduktion
– Nahrungsmittel
– Futtermittel

• Pharma - Crops.
 - Arzneimittel
 - Impfstoffe

• Gentechnik für erneuerbare Energie
(Agro-Gentechnik oder Grüne Gentechnik)
● erneuerbare Energie

• Gentechnik für industrielle Rohstoffe
● Rohstoffe für die chemische Industrie



Was bedeutet “von Bienen beflogen” ???

• Gefahr von Kontamination und Auskreuzung für 
benachbarte landwirtschaftliche Kulturen

• Gefahr für die Gesundheit der Bienen durch die Wirkstoffe 
der genetisch veränderten Pflanzen.

• Gefahr des Eintrags neuartiger Substanzen unsere 
Bienenprodukte: Honig, Pollen, Propolis etc.

• Bienen befliegen Kulturen, wenn diese
    Nektar, Honigtau, Pollen, Harz oder Wasser liefern.  



Die Bienen fliegen nicht in den Mais!?



Kartoffelhonig ???

• Bei Läusebefall von Kartoffelkulturen wird auch die 
Kartoffel zum Honigtauspender.  Es gibt charakteristischen 
schwarzen Kartoffelhonig.

• Massive Schäden bei der Anwendung von 
bienengefährlichen Pflanzenschutzmitteln in 
Niedersachsen.  1200 tote Bienenvölker.

• BASF-Industriekartoffel – Lebensmittelzulassung ohne 
Sicherheitsforschung?

Bienen befliegen Kulturen, wenn diese
Nektar, Honigtau, Pollen, Harz oder Wasser liefern. 



Flugkreis eines Bienenvolkes:
mindestens 3km





Sind Bienenprodukte 
kennzeichnungspflichtig?

– Pollen ist kennzeichungspflichtig.
– Keine Rechtssicherheit beim Honig. 
– Viele falsche Informationen durch Behörden und 

Wissenschaftler.
– Lebensmittelhandel hat eigene Standards und setzt damit 

den Willen der Verbraucher um.





Sind Bienenprodukte 
verkehrsfähig?

– Bei Kontamination mit GVOs die keine Zulassung als 
Lebensmittel haben gilt in der EU die Null-Toleranz.

– Produkte sind nicht verkehrsfähig ab der Nachweisgrenze.
– Neue Generation von gentechnisch veränderten Pflanzen 

für Energie, industrielle Rohstoffe, Forstwirtschaft und 
Pharma-Crops.

– Kein Schutz für Bienenprodukte.





Wahlfreiheit für Imker und Verbraucher?

Imker haben unbezahlbare Analysekosten, 
 da Honig und Pollen die Gene aus vielen 
 Pflanzen und einem großen Gebiet 
 enthalten können.
Ohne Analysen wissen weder Imker noch 

 Verbraucher was im Honig drin ist.
Einstufung von Honig als tierisches 

 Produkt ist bequem, aber absurd.
Imker sollen ins Standortregister schauen 

und entsprechend abwandern.



Beispiel: Tengelmann



Die letzte GVO-freie Imkerei



Bienengesundheit?

Besteht eine Gefahr für die Gesundheit von Honigbienen 
und Wildbienen?



Bienengesundheit
Aus dem Bericht von Prof. Kaatz aus Biosicherheit.de:

"Prüfung der Wirkung von Bt-Maispollen im Freiland
Im ersten Jahr waren die Bienenvölker zufällig mit Parasiten
(Mikrosporidien) befallen. Dieser Befall führte bei den Bt-gefütterten
Völkern ebenso wie bei den Völkern, die mit Pollen ohne Bt-Toxin
gefüttert wurden, zu einer Abnahme der Zahl an Bienen und in deren 

Folge zu einer verringerten Brutaufzucht. Der Versuch wurde daher 
vorzeitig abgebrochen.

Dieser Effekt war bei den Bt-gefütterten Völkern signifikant stärker.
(Die signifikanten Unterschiede sprechen für eine Wechselwirkung von
Toxin und Pathogen auf die Epithelzellen des Darms der Honigbiene. Der
zugrunde liegende Wirkungsmechanismus ist unbekannt.)



Walter Haefeker, DBIB, Gentechnik 318.10.2006

Bienengesundheit

www.bt.ucsd.edu/how_bt_work.html



Bienengesundheit
Wirkungsweise des BT-Toxins:

• Toxin wird vom Bacillus thuringiensis gebildet um die Epithelzellen 
des Darms des Zielinsekts anzugreifen.

• Durch die entstandenen “Löcher”  überwindet der Bazillus das 
Immunsystem.

• BT-Mais bildet das Toxin ohne den Bazillus.
• Wenn die adulten Bienen Bt-Maispollen aufnehmen, erzeugt das 

Toxin die gleichen Löcher im Darm der Biene.
• Diese Löcher werden zum Entrittspunkt für andere Erreger, wie z.B. 

Mikrosporiden.  



Bienengesundheit

Der Einfluss der Mikrosporidien konnte nicht weiter untersucht werden,
da die Anzucht von Mikrosporidien und damit eine gezielte Infektion von
Bienenvölkern nicht gelang.
Bei der Wiederholung des Versuchs wurden die Völker zur Vermeidung 

einer erneuten Infektion prophylaktisch mit einem Antibiotikum 
behandelt. In diesem Versuch wurden weder Unterschiede im 
Brutpflegeverhalten noch in der Larvenentwicklung festgestellt. Die 
Zahl der adulten Bienen sank in den ersten vier Wochen stärker ab als 
in den Kontrollvölkern. Im Anschluss daran gab es aber keine 
Unterschiede mehr."



Bienengesundheit

Zitat von von Prof. Kaatz aus der Welt:

"Es könnte sein, dass das Toxin an die Epithelzellen im Darm andockt, zu
wirken beginnt und dadurch die Biene so stark schwächt, dass sie dem
Parasiten schutzlos ausgeliefert ist."

Quelle: Macht Genmais die Bienen allergisch? Die Welt, 8.3.2007



  

Unterschiede zu natürlichen Bt-Toxinen Unterschiede zu natürlichen Bt-Toxinen 



  

Bienengesundheit





Bt-Pflanzen in den USA
"Plantings of Bt corn grew from 8 percent of U.S. corn acreage in 1997
to 26 percent in 1999, then fell to 19 percent in 2000 and 2001, before
climbing to 29 percent in 2003 and 40 percent in 2006"

"Plantings of Bt cotton expanded more rapidly, from 15 percent of U.S.
cotton acreage in 1997 to 37 percent in 2001 and 57 percent in 2006."

Quelle: http://151.121.68.30/Data/BiotechCrops/adoption.htm







Ursachenforschung in den USA



Imkerei und Recht(s)staat 2006



Imkerei und Recht(s)staat 2006

„Demnach werden der „Politisch motivierten Kriminalität“ Straftaten 
zugeordnet, wenn in Würdigung der Umstände der Tat und/oder der 

Einstellung des Täters Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass sie u. a. den 
demokratischen Willenbildungsprozess beeinflussen sollen, der Erreichung 

oder Verhinderung politischer Ziele dienen oder sich gegen die Realisierung 
politischer Entscheidungen richten. Hierunter sind auch Straftaten im 

Zusammenhang mit Protesten gegen die Nutzung der Kernenergie, der 
Tierhaltung oder der Gentechnologie zu subsumieren.

 Aus diesem Grunde werden Straftaten im Sinne der schriftlichen Anfrage in 
aller Regel als politisch motivierte Kriminalität, hier Sachbeschädigung gemäß 

§ 303 StGB, verfolgt.
 Im Übrigen war bereits vor Einführung des KPMD-PMK zum 01.01.2001 

in Abstimmung mit dem BKA bundesweit festgelegt, dass bei Straftaten 
im Zusammenhang mit Gentechnologie von Staatsschutzdelikten 

ausgegangen wird. 



Unser Lösungsvorschlag:
 Bio-Monitoring

● Honig und Pollen sind ein Spiegelbild der 
Umgebung eines Bienenvolkes.

● Bienen sind ideal für Bio-Monitoring.
● Die Einhaltung des Standortregisters kann
●  leicht mit Bienen überprüft werden.
● EU-Richtlinien sehen bereits Bio-Monitoring vor.
● Imker und Verbraucher könnten wissen welche 

GVOs im Honig sind.
● Die Allgemeinheit könnte wissen, welche GVOs 

in Natur und Landwirtschaft sind.



Lösungsansatz:
Gentechnikfreie 
Regionen



Novelle des Gentechnikgesetzes und der 
guten fachlichen Praxis

● Gesetz erlaubt Privatabsprachen zwischen Nachbarn, 
durch die Vorschriften des Gentechnikgesetzes 
ausser Kraft gesetzt werden können (Märka-Modell).
● Zustimmung des Nachbarn wird angenommen, wenn in 30 

Tagen keine Antwort vorliegt.
● Imker sind nicht als Nachbarn einbezogen.
● Erleichtert das Unterlaufen von gentechnikfreien Regionen und 

ist nach Ansicht der EU-Kommission keine Lösung für 
Koexistenz.

● Schutzbestimmungen sollen nur für den 
kommerziellen Anbau gelten.
● Für Kulturen von Kleingärtnern, Selbstversorgern, nicht-

kommerzielle Saatgutvermehrung (alte Sorten) gibt es keinen 
Schutz.

● Es ist “gute fachliche Praxis”  Bienen, Imker und 
Bienenprodukte beim Anbau von Gentechnik 
vollständig zu ignorieren.



Kleiner Teilerfolg



Was Imker und Verbraucher tun können

●  Informieren Sie sich genau über Anbauvorhaben in Ihrer 
Umgebung.

●  Unterstützen Sie gentechnikfreie Regionen!
●  Suchen Sie Verbündete in Ihrer Region!
●  Informieren Sie die Bürger und Politiker in Ihrem Wahlkreis!
●Unterstützen Sie uns bei Klagen gegen das Gentechnik(un)recht. 
Dies ist die einzige Sprache, die die Politik wirklich versteht.

●Unterstützen Sie das Netzwerk Blühende Landschaft



Fazit

● Bienenprodukte sind betroffen
● Bienengesundheit ist gefährdet
● Wirtschaftlichkeit der Imkereien ist gefährdet
● Koexistenz zwischen Landwirten ist nicht möglich
● Auch Kulturen, die nicht für die Lebensmittelproduktion   
      gedacht sind, werden von Bienen beflogen. 
(Nachwachsende Rohstoffe)
● Argumente der Imker werden bewusst ausgeblendet.



Wissen Sie, wo Ihre Bank oder 
Versicherung Ihr Geld arbeiten lässt?


